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Unvergeßliches Beispiel treuer Kameradschaft
Beileid des Führers zum Untergang der »Welle "— 1VWV RM . für die Hinterbliebenen

Berlin, 21. Januar.
Der FührerundReichskan zier  hat

an den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generatadmiral Raeder, nachstehendes Tele¬
gramm  gerichtet:

„Mit tiefer Trauer erhalte ich die Nachricht
vom Untergang des Versuchsboots„Welle"
und dem Tode seiner Besatzung. Ich spreche
Ihnen und der Kriegsmarine meine herzlichste
Teilnahme an dem schweren Verlust aus und
bitte Sie, den Hinterbliebenen der bei ihrer
tapferen Rettungstat «ms Leben gekommenen
Kameraden mein tiefempfundenes Beileid zu
übermitteln; ihr Opfer wird als Beispiel
treuer Kameradschaft  in der Geschichte
der Seefahrt weiterleben.

Gez. Adolf Hitler ."
Die vom Führer und Reichskanzler ins

Leben gerufene Stiftung „Opfer der
Arbeit auf See " hat für die Hinterblie¬
benen der bei dem Untergang des Versuchs¬
bootes„Welle" umgekommenen Besatzung einen
Betrag von 10 000 RM. zur Verfügung ge¬
stellt. Es wird gebeten, etwaige sonstige Spen¬
den aus das Konto der „Stiftung für Opfer
der Arbeit auf See" bei der Reichskredit-
GesellfchaftW 8, einzuzahlen.
Co starben die 25 Kameraden
den Seemannskod

Z» dem Untergang des Versuchsschifses
„Welle" erfahren wir von zuständiger Stelle
noch folgende Einzelheiten:

Der Segelschoner „Duhnen"  der SA.»
Gri.ppe Nordmark war bei einer Ausbil-
dungsreise am 15. Januar , abends, bei nor¬
maler Wetterlage bei Puttgarden Riff im
Nordosten der Insel Fehmarn auf Grund
geraten.  Aus sein Notsignal wurde das
Versuchsschiff „Welle ", das sich m der
Lübecker Bucht befand durch die Marine¬
station der Ostsee zur Hilfeleistung
eingesetzt. Am nächsten Tage traf der Schlep¬
per „Fairplay 10" an der Unfallstelle ein
und beide Schisse versuchten, die gestrandete
„Duhnen" abuischleppen. Der Versuch miß-
lang , da das Wasser inzwischen gefallen war.
Im Verlaus des 17. Januar (Sonntag ) trat
Wetterverschlechterungein und der sehr hart
ans Südost wehende Wind steigerte sich am
Piontag znm Sturm mit Schneetreiben. Auf
„Fairplay 10" brach die Nnkerkette und, da
gleichzeitig die Schlepptrosfe in die Schraube
kam. strandete der manöverierunfähig ge¬
wordene Schlepper etwa 100 Meter neben der
„Duhnen". Dem Rettungsboot von Putt¬
garden gelang es am Montag morgen, in
zweimaligen unter größten Schwierigkeiten
durchgeführten Fahrten Teile der Besatzung
der „Duhnen" zu bergen; es mußte aber
wegen weiterer Wetterverschlechterungseine
Rettungsversucheeinstellen.

Das Versnchsschiss .LLelle" blieb als
Sig n alüber mittler  zwischen der
Rettungsstation Puttgarden und dem ge¬
strandeten Schiss in der Nähe, erhielt ledoch
am Montagabend aus Grund der weiteren
Wetterverschlechterungdie Weisung. Schutz
unter Land zu suchen. „Welle" hat diesen
Vefeb' kurz nach Erhalt um 22.15 Uhr fun-
kentelearaphiich bestätigt. Noch um 23 Uhr
wurde beim funkentelegraphischen Anruf der
-Welle" festgestellt, daß bei ihr Störungen in
der ST .-Sendestation eingetreten waren.
Zwischen zwei und drei Uhr morgens wurde
das Schiss noch von Marienleuchte gesichtet.

Am Tienstagvormittag wurde der Schlep¬
per des Schulverbandes der Sperrschule, der
mit ür-' i Minensuchbooten im Heiugen-Hafen
lag. in See geschickt, um „Welle" abzu-
lösen.  Als „Welle nicht gefunden
wurde, suchten die Boote und der Flotten¬
begleiter ..F 6" die Westküste der Insel Feh-
warn und die Wege nach Kjelsmor in der
Marstalbucht ab. Schneestnrm und sehr ge¬
ringe Sicht erschwerten die Sucharbeit in
höchstem Grade: trotzdem wurde sie bis Mit¬
ternacht fortgesetzt.

Am Mittwochmorgen begann bei Heil¬
erden die planmäßige Absuchung

des FeymarnbelteS, der Kieler Bucht und der
Belteingünge durch alle verfügbaren Fahr¬
zeuge der Flotte und des Statwnskomman-
dos, sowie durch Flugzeuge des LuftkreiS-
kommandos VI. Um 10.30 Uhr wurde das
Wrack der „Welle ", dessen Maste etwa
4 Meter über Wasser ragten , 10 Seemeilen
westlich von Fehmarn , nördlich der Hoh¬
wachtbucht, durch das Bersuchsboot „Nauti¬
lus " gefunden. Ja kameradschaftlicher Ein¬
satzbereitschaft für die in Seenot befindliche
Besatzung des Segelschoners „Duhnen" und
des Schleppers „Fairplah 10" hat in trencr
seemännischer Pflichterfüllung die gesamte
Mannschaft der „Welle". 25 brave See¬
leute  mit ihrem Kommandanten, dem
Leutnant zur See. E. Böhaing,  den Tod
in den Wellen gefunden.

Bei dem Bersuchsschiff„Welle" handelt
es sich um den 1916 gebauten Fischdamp¬
fe r „v o n der Goltz ". Nach dem Kriege
mußte er an England ausgeliefert werden,
wo er unter dem Namen „Star of Eve" fuhr.
Er wurde von einer Bremer Firma zurück¬
gekauft und 1S27 von der Kriegsmarine
übernommen. Es erhielt den Namen
„Grille", den es bis zur Indienststellung
des Avisos „Grille" behielt. Tie Bergung
des gestrandeten Fahrzeuges ist eingeleitet.

Das Beileid des Stabschefs Lutze
Stabschef Lutze sandte nachstehendes

Beileidstelegramm an Generaladmiral
Raeder:

„Die Nachricht von dem Untergang des
Versuchsboots „Welle" der Reichskriegs¬
marine hat mich tief erschüttert. Fugleich im
Namen der gesamten SA. spreche ich Ihnen,

Berlin,  21. Jannar.
Bekanntlich hat sich der englisch« Außen¬

minister Eden in seiner Rede am 19. Jannar
insbesondere mit Deutschland beschäftigt. Wie
der „Völkische Beobachter" erfährt, hat sich
der Führer und Reichskanzler  die
Beantwortung dieser Rede, soweit sie auf
Deutschland Bezug hat , selbst vor-

..Geschwätz"vom MerervaN
Rom, 21. Januar.

„Giornale d'Jtalia " befaßte sich mit beson-
ders in Frankreich verbreiteten Gerüchten, dii
einerseits von einer Wiederbelebunx
desBiererpaktplaneS  Mussolinis, an.
dererseits von einer Neubildung der
St resa front  wissen wollten. Das Blati
erklärt, es sei Zei t, diesem Geschwätz
einEndez  u m achen,  indem man feststelle,
daß diese Gerüchte vollkommen unbegründet
und willkürlich erfunden seien.

Zum Thema Viererpakt bemerkt Gayda, der
Augenblick des Viererpaktes— so wie ihn Mus¬
solini vorgeschlagen hatte — sei heute vorbei.
Die internationale Atmosphäre und die Lage
der Si .iaten, die diesen Pakt Unterzeichneten,
sei heute in jeder Hinsicht bei keinem mehr die
gleiche wie im Jahre 1933. In drei Jahren
habe sich wegen der von ihnen inzwischen über¬
nommenen neuen Verpflichtungen ihre Ein¬
stellung von Grund aus verändert. Es habe
also keinen Sinn , ein Gespräch wieder aufzu¬
nehmen, dessen Voraussetzungen sich durch die
politische Entwicklung geändert haben. „Die
Stresafront", so stellt das halbamtliche Blatt
dann fest, „ist in Trümmer zerschellt, und n i e
ist ihr Wiederaufbau möglich.

„England muß großzügig lein!-
Roch einmal F. W. Hirst zur Kolonialsrag«

X London. 21. Januar.
Auf die von Francis W. Hirst  im „Daily

Telegraph" ausgelöste Erörterung der Rück¬
gabe der deuMen Kolonien, hatte der kon-
servative Abgeordnete Sir Henry Page»
Lröft  erklärt , daß er eine Rückgabe ab-

dex deutschen Kriegsmarine und den Ange¬
hörigen der bei dem kameradschaftlichen Ret¬
tungsvorhaben ums Leben gekommenen See¬
männer mein tiefgefühltes Beileid aus . Sie
dürfen versichert sein, daß gerade die Män¬
ner der Sturmabteilungen den opfervol.
len Einsatz  der Besatzung des Versuchs¬
boots „Welle" zu würdigen wißen. Ihre Tat
wird in den Reihen der SA. unverges¬
sen  bleiben, gez. Lutze."

Tagesbefehl an die SA.
Stabschef Lutze hat aus Anlaß des

Unterganges des Bersuchsbootes „Welle"
einen Tagesbefehl an die SA. erlassen, in
dem es u. a. heißt: „Die deutsche Kriegs¬
marine ist von einem schweren Verlust be¬
troffen worden. Zur Hilfeleistung des bei
Fehmarn gestrandeten Segelschoners der
SA.-Gruppe Nordmark „Duhnen" und des
gleichfalls gestrandeten Bergungsdampfers
„Fairplay 10" eingesetzt, ist das Versuchs¬
boot der Reichskriegsmarine „Welle" in der
Nacht vom 18. zum 19. Januar 1937 einem
orkanartigen Sturm zum Opfer gefallen."

Nach der namentlichen Aufzählung der 25
Besatzungsmitglieder, die den Seemannstod
fanden, heißt eS dann: „SA.°Männer ! 25
Angehörige der deutschen Kriegsmarine
baben in kameradschaftlicher Einsatzbereit¬
schaft bei dem ReltunKvorhaben den See¬
mannstod gefunden. Mit den Kameraden
der deutschen Kriegsmarine und den Ange¬
hörigen der Toten trauert die gesamte SA.
um den schweren Verlust, und ich ordne des¬
halb an : Sämtliche Dienftgebäudeder
SA . sehen am Tage der Beisetzung die
Flaggen Halb  stock, gez. Lutze."

lehne, u. a.. weil diese Frage nichts mit den
Spannungen in Europa zu tun hätte. F. W.
Hirst antwortet nunmehr auf diese Mei¬
nungsäußerung Page-Crofts ausführlich un-
ter Berücksichtigung der politisch-psycho¬
logischen und wirtschaftlichen Momente, um
zur Schlußfolgerung zu kommen: Wenn es
wirklich »vahr wäre, daß die Mandats¬
gebiete keinen Wert für das Deutsche Reich
hätten, müßte es ebenso wahr sein, daß sie
für jeden anderen auch wertlos seien. Ge¬
rade das aber wäre ein guter Grund,
großzügig zu sein,  wenn ein solcher
Akt der Großzügigkeit— der Großbritannien
nichts kostete — dazu beitrüge, ein neue?
Zeitalter de? Friedens , gegenseitigen guten
Verstehens und der allgemeinen Abrüstung
in Europa herbeizusühren.

Va8 >̂Ieue8le in Kür^e
Dt « /ekMsn D^stFNtLL« attL a// ««

Ans Anlaß des KV. Geburtstages des Reichs-
daukpräsideule» Dr . Schacht hadeu die in der
Reichsgrnppe Banken znsammeugeichloffeueu
Kreditinstitute einen Betrag von 25V SVV RM.
zur Verfügung gestellt, der unter dem Namen
„Dr Hjalmar -Schacht-Stndiensouds " - er bank»
beruflichen Ausbildung der Gesolgschastsmit-
glieder aller dentschc» Kreditinstitute dienen
soll.

Der französische Senat hat gestern nachm
das von der Kammer verabschiedeteGesetz,
das die Regierung ermächtigt, die Anwerbung
von Freiwilligen nach Spanien zu verbieten,
mit allen 28S abgegebenen Stimmen angenom¬
men. Für die Opposition erklärte Senator
Lemery,  die Vorlage regele nichts»sondern
räume der Regierung nur Vollmachten ein,
von denen sie nach ihrem Ermessen Gebrauch
machen könne.

Der siegreiche Vormarsch der Südarmee in
der Provinz Malaga wird, wie der national-
spanische Sender mitteilte, ohne Unterbrechung
fortgesetzt. Am Donnerstag gelang es einer
Schwadron Kavalleriê in einem kühne«

Der Führer wird Eden selbst antworten
Die Stresafront ist zertrümmert — Italien Hilst nicht, sie wiederaufbauen

Ser Mer SeMivöW
Jr.SHWMSS.MiktsiG

Berlin , 22. Januar.
Der Führer und Reichskanzler hat an den,

Reichsbankpräsiüenten Dr . Schacht nachfol¬
gendes Glückwunschtelegrammgerichtet:

„Sehr geehrter Herr Dr .Schacht! Zu Ihrem-
morgigen 60. Geburtstag spreche ich Ihnen,
meine herzlichsten Glückwünsche aus . Ich ge- ,
denke dabei mit Anerkennung und Dank der'
großen Verdienste, die Sic sich in Ihrem lang- !
jährigen Wirken als Rrichsbankpräsident um'
die Erhaltung der deutschen Währung und in'
de» letzten Jahren durch Ihre Arbeit als'
Leiter des Reichs- u. preußischen Wirtschafts¬
ministeriums um die Ordnung und den Aus¬
bau der deutschen Volkswirtschaft erworben
haben. Ich wünsche von Herzen, daß Ihnen'
auch fernerhin persönliches Wohlergehen und^
weitere erfolgreiche Arbeit im Dienste des,,
deutschen Volkes beschieöen seien.

Mit deutschem Gruß!
gez. Ihr A d o l f H i t l e r"

lteleksdaiilipräsiilent vr . Selmrkt beul»
KV kakre «II. (Pholo: Hoflmann.t

Aus des 60. Gcbur, .>tags d.s '„i. .^ s-
bankpräsiöentcn und beauftragte» Neichsmirt- '
schaftsmintstcrsDr . Schacht hat das Reichs-
bankdirektortum dreiStiftungen
in der Gesamthöhe von 2 Millionen RM . be¬
gründet. Die Stiftungen heißen:

Hjalmar -Schacht-Sportstiftung,
Hjalmar -Schacht-Ferienheimstiftung und
Hjalmar -Schacht-Auslandsstipendium.

I Durchbruchsversuchbis zu den Schützengrä»
>beu vorznbringen, die fich nm die Provinzial»

Hauptstadt ziehen.
Da de« Bolschewisten in Spanien das Was¬

ser bis an den Hals steht, versuche« sie ihrer
verlorenen Sache in Spanien durch Terror¬
akte in Portugal auf die Beine zu helfen. So
ereigneten fich in der vergangenen Nacht meh¬
rere schwere Bomlenattentate in Lissabon«r.d
Umgebung. Infolge der Verwendung hoch-
brisanten Sprengstoffes wnrde bei den An¬
schlägen erheblicher Materialschaden ange¬
richtet.

In Rom wird die Möglichkeit direkter
italienisch- türkischer Verhandlungen in der
Dardanellenfragc bestätigt. Sowohl in Italien
wie in der Türkei besteht die Neigung, alle
Mißverstände zu beseitigen.

Durch erneute schwere Regen- und Schnee»
fälle sind der Ohio und seine Nebcuslnffe so
stark angeschwolle«, daß weitere ausgedehnte
Gebiete und Flnßtäler in de» Ost-, Mittel-
und Weststaaten überflutet worden sind. Durch
di« Straßen zahlreicher Ortschaften von Pen»
sylvanien, Weftvirginie», Ohio, Maryland,
Kentucky, Indiana , Illinois , Tennessee, Ar¬
kansas «nd Missouri wälzen sich bis z« zwei
Meter hohe Wasscrmasfcn, Tausende von Fa¬
milien mußte» ins Hochland flüchte«.



Der Lebenslauf des Reichsbankprüfidenten
Zum SV. Geburtstag von Dr . Hjalmar Schacht

Der Reichsbankpräsidentund Beauftragte
Reichs- und Preußische Wirtschaftsminister
Dr . Schacht feiert am Freitag seinen 60. Ge¬
burtstag . Hjalmar Horace Greely Schachtist
am 22. Januar 1877 in Tinglest (Schleswig)
als Sohn des Kaufmanns William Schacht
und seiner Ehefrau Konstanze, geb. Freiin von
Eggers, geboren. Er besuchte in den Jahren
1M6 bis 1895 die Gelehrtenschule des Johan-
neums in Hambura und studierte anschließend
in Berlin, München, Leipzig, Paris und Kiel
Germanistik und Nationalökonomie; 1899 pro-
movierte er in Kiel zum Dr . Phil.

Nach Beendigung seiner Studien entwickelte
er eine vielseitige praktische und wissenschaft¬
liche Tätigkeit. So war er im Jahre 1900 in
Berlin Assistent an der Zentralstelle für die
Vorbereitung von Handelsverträgen und vom
Jahre 1901 ab Geschäftsführerdes Handels-
Vertragsvereins; daneben betätigte er sichu. a.
eine Reihe von Jahren als wirtschaftswissen¬
schaftlicher Mitarbeiter der Preußischen Jabr-
dücher. 1903 übernahm er die Leitung des
volkswirtschaftlichen Büros der Dresdener
Bank; 1908 wurde er zum stellvertretenden
Direktor dieses Instituts ernannt . In den
Jahren 1914 und 1915 war er als finanz- und
währungspolitischerBerater in der Bankabtei¬
lung des GeneralgouvernementsBrüssel tätig.
1916 schied er aus der Dresdener Bank aus
und trat als leitendes Vorstandsmitglied bei
-er Nationalbank für Deutschland ein. 1922
wurde er Geschäftsinhaber der Vereinigten
Darmstädter und Nationalbank.

Am 12. November 1923 wurde er zum
Reichswährungskommissar, am 22. Dezember
1923 zum Präsidenten des Reichsbankdirek¬
toriums ernannt und führte als solcher die
Stabilisierung der Mark durch. Bei den
Beratungen des Reichskomitees über die Um¬
bildung der Reichsbank nahm er erfolgreich
die deutschen Interessen wahr . Besonders

bekannt ist sein ständiger Kampf gegen die
ungesunde Ueberhöhung der Auslandskredite
und wegen des wirtschaftlichen Widersinns
der Reparationszahlungen . Auf der Pariser
Konferenz des Jahres 1929, die unter dem
Vorsitz des Amerikaners Doung eine end-
gültige Lösung der Reparationsfrage vor¬
bereiten sollte, vertrat er Deutschland als
Hauptdelegierter. Am 2. April 1930 legte
er, da er mit der damaligen deutschen Repa¬
rationspolitik nicht einverstanden war . sein
Amt als Reichsbankpräsident nieder. Bald
darauf unternahm er. um die Welt über das
wahre Wesen der Reparationen aufzuklären,
mehrere größere Vortragsreisen . (Nach Süd¬
osteuropa — Skandinavien und in die Ver¬
einigten Staaten .) Nach dem Umbruch wurde
Schacht, der sich schon einige Jahre vor der
Machtübernahme für Adolf Hitler und die
nationalsozialistische Bewegung eingesetzt
hatte , einer der engsten Mitarbeiter deS Füh¬
rers auf dem Gebiet von Währung und
Wirtschaft. Seit dem 17. März 1933 hat
er wieder das Amt des Neichsbankpräsi-
denten inne und am 30. Juli 1934 wurde er
gleichzeitig mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Reichs- und Preußischen Wirt-
schastsministers beauftragt.

Von den Schriften Dr . Schachts seien er¬
wähnt : Der theoretische Gehalt deS englischen
Merkantilismus (Dissertation) 1899; Koch-
Schacht, Die Reichsgesetzgebung über Münz-uno Notenbankwesen. 1926; Die Stabilisie¬
rung der Mark. 1927; Das Ende der Repa¬
rationen , 1931; Grundsätze deutscher Wirt¬
schaftspolitik, 1932; Nationale Kreditwirt-
schast, 1933. Ferner hat Dr . Schacht in
zahlreichen Aufsätzen, Vorträgen und Reden
insbesondere zu Fragen der Währung und
des Kredites, des Außenhandels, der Aus¬
landsverschuldung. der Reparationen sowie
zum Kolonialproblem Stellung genommen.

Moses Rosenberg-Israelsohn befiehlt
„Malaga muß gehalten werden " -

Salamanca . 2l . Januar.
Das Fortschreiten der nationalen Osten-

five in Richtung Malaga trotz des Einsatzes
von Abteilungen der „Internationalen Bri¬
gade' . die den Vormarsch der Truppen des
Generals Franco vergeblich durch Flanken¬
angriffe aus der Sierra de Mijas  auf¬
zuhalten versuchen, hat die bolschewistischen
Verbrecherhäuptlinge in Valencia in schwerste
Verwirrung versetzt. Selbst die bolsche¬
wistischen Sender müssen zugeben, daß die
Lage außerordentlich ernst ist. Im Auf¬
trag e Moskaus  hat der Sowjetbot¬
schafter Moses Rosenberg-Israelsohn dem
bolschewistischen Gangsterhäuptling Largo
Caballero den Befehl erteilt . Malaga mit
Ausbietung der letzten Kraft zu halten.

Inwieweit Caballero diesem Befehl nachzu¬
kommen imstande ist, muß die Zukunft erwet-
sen. Die Auseinandersetzungen im roten Lager
nehmen bereits kriegerische Formen an, wie
eine Sonderveranstaltung des Madrider Sen¬
ders bewiesen hat. Hier erklärte, für ganz Spa¬
nien und die übrige Welt hörbar, ein Vertre- .
ter des anarchosyndikalistischenVerbandes
CNT. u. a., die Anarchisten haben sich sehr
bald von der Unmöglichkeit des Zusammen-
arbeitens mit allen kommunistischen und
marxistischen Parteien überzeugen müssen.

Anarchisten drohen mit Meuterei
Während man die Anarchisten kaltzustellen ver-
suchte, sind Hunger, Not und Verelendung der
Massen immer größer geworden. Zur Beseiti¬
gung dieser Zustände, die den Anarchisten
immer peinlicher werden, weil sich die Massen
auch gegen sie als Miturheber der Not zu wen¬
den beginnen, empfahl der Redner die „Besei¬
tigung der demokratischen Republik". Der an¬
archistische Sprecher verflieg sich schließlich zur
Drohung: „Erfolgt nicht sofort eine
Aenderung , so wird jeder An¬
archist denDien st anderFrontver-
weigern !", um  schließlich seinen kommu¬
nistischen Spießgesellen höhnisch zuzurufen:
„Wüßten wir, daß der Kampf nur geführt
wird, damit die demokratische Republik weiter-
lebe, so wünschen wir eher den Sieg der
Franco-Truppen und den Einzug der natio¬
nalen Generäle. Dann bestände wenigstens die
Aussicht, daß wir alle einmal nach gleichen
Gesetzen abgeurteilt werden!"

Nicht viel anders sieht es bei der kämp-
fen Truppe Ver Noten aus . Französische
..Heimkehrer' aus Spanien , Kommunisten
die ihren jüdischen Verführern nach Spanien
gefolgt waren und gegen die nationalen
Truppen gekämpft hatten, berichten im Pari¬
ser „Jour ' , daß es sich in Madrid nicht um
einen Bürgerkrieg oder einen gewöhnlichen

Krieg handelt, sondern um eine wahre Men-
schenjagd. Die Anführer der bolschewistischen
Horden sind durchwegs Sowjetrussen.
Man geht an die Front mit einer sowjet-
russstchen Parabellumvistole im Rücken und
wenn man nicht vorgeht, wird man hinter¬
rücks erschollen. Jeder spielt sich als Befehls¬
haber aus; als eines Tages einer der fran¬
zösischen..Freiwilligen' zu einem seiner Vor¬
gesetzten sagte, er sei nicht mehr als er selbst,
hat man ihn zunächst 30 Tage ins Gefäng¬
nis gesteckt und dann standrechtlich erschos¬
sen. Der grobe Verantwortliche ist der sran-
zölisctze Kommunistenhäuptling Nt arty.
Die Verpflegung an der Front ist ungenieß¬
bar . hinter der Front bekommen die Milizen
aber auch nichts zu essen(was die große Zahl
der Ueberläufer aus den bolschewistischen
Reihen erklärt!).
Rege Fliegerkätigkeik

Die Tätigkeit der nationalen Flieger ist
außerordentlich rege. So wurden der Mittel¬
meerhafen Almer ia.  wohin sich die bol¬
schewistischen Häuptlinge von Malaga zu¬
rückgezogen haben, mit Bomben belegt, eben¬
so die bolschewistischen Truppensammelplätze
Valdemorill o, Villalba und Co l-
lado Villalba.  wobei eine verheerende
Verwirrung und großer Materialschaden er-
zielt wurden. Durch einen Bombenangriff
auf die bolschewistischen Stellungen an der
Madrider Stadtgrenze gerieten am Königs¬
palast zwei Gebäude in Brand.

Die Zknlralt der Mulm >
Ksmimiiiifte»aiiMhobkll!

Geheimdruckerei iu eiuer Höhle s
Wie», 22. Januar.

Ein ganz großer Schlag ist den Kärntner
Sicherheitsbehörden gelungen. Dieser Tage
wurde die illegale Zentrale der Kärntner
Kommunisten in Klagenfurt  ausgchoben.
Zahlreiche Personen , darunter ein clicmal.
Beamter der Landesregierung und ein be¬
kannter Klagenfurter Bäckermeister mit sei¬
nen Gehilfen, wurden verhaftet.

Der größte Erfolg Ser Aktion war die Ent¬
deckung der Geheimdruckerci, nach der man
schon feit Jahren fahndete, da in ihr der
„Kärntner Bolschewik"  hcrgestellt
wurde. Die illegale Druckerei war mit der,denkbar größten Vorsicht in einem unter¬
irdischen Raum in der Ortschaft Sankt -Jakob-
auf-der-Heide" angelegt worden. Der Zugang
führte durch einen mehrere Meter tiefen
Brunnenschacht. Von dort aus gelangte man
wieder durch einen unterirdischen Stollen in
einen betonierten Raum . In dieser künst¬
lichen Höhle fanden die Gendarmen eine 600
Kilo schwere Druckpresse, über 200 Kilo Let¬
ternmaterial , ein Maschinengewehr, zahlreiche
Gewehre und Munition.

Vorbildliche Heimbeschaffung für die HI.
3n allen Teilen des Reiches findet des Führers Aufruf Widerhall

kk. Berlin , 21. Januar.
Dem Aufruf des Führers und des Jugend¬

führers des Deutschen Reiches zur Heim-
beschafsungsaktion der Hitler-Jugend wird
in allen Teilen des Reiches vorbildlich Folge
geleistet. So wird z. B. die Stadt Coswig
(Anhalt) zum Mittelpunkt ihrer im August
dieses Jahres stattsindenden 750-Jahrfeier
die Weihe des größten HJ .-Heimes im Gau
Magdeburg-Anhalt machen. Der auf 60 000
NM. Kosten veranschlagte Bau wird auf dem
schönsten Gelände an der mitteldeutsche»
Elbe, auf dem Lerchenseld. erstehen. Ter
Grund ist von den Coswiger Kir¬
chengemeinden unentgeltlich zur
Verfügung gestellt worden.  Die
Kosten des Hausbaues trägt die Stadt.

Die Bürgermeister des Kreises Salz¬
wedel  haben die Errichtung von HJ .»
Heimen außer in Salzwedel und in
kalbe an der Milde  in vorläufig 21
Gemeinden des Kreises beschlossen. Zur
llas llck.-lleim ist äiv 2vl !v üvr Kamerkäsvlinkt!

po-tti/cheKur-rrachrichterr
Deutsche Meistbegünstigung verlängert

Die Meistbcgünstigungsklausel für die Einfuhr
deutscher Waren nach Togo und Kamerun
ist um weitere drei Monate bis 20. April 1937
verlängert worden.
365 Millionen für die Kleinsiedlung

Bisher sind für Kleinstedlungszwecke vom Reich
365 Millionen RM.  zur Verfügung gestellt
worden. Auf Grund der neuen Bestimmungen,
die wesentliche Vereinfachungen und Erleichterun¬
gen brachten, konnten seit dem Sommer 1938
Zehntausende von neuen Siedlungen
in Angriff genommen werden, darunter 25 000
Siedlerstellen, für die bereits Bewilligungsbescheide
bindend zugesagt worden sind.

Kostendeckungwerden vom Rechnungsjahr
1937 ab jährlich 25 Pfennig je Kopf der
Bevölkerung in den Haushaltsplan einge¬
stellt, was einen jährlichen Gesamtbetrag
von 10 000 NM. ergibt. Ten gleichen Be-
trag will auch der Kreis Salzwedel bereit-
stellen. !

Tie Bürgermeister des Landesteiles
Lübeck  haben die Errichtung würdiger
HJ .-Heime in allen Gemeinden des Landcs-
teiles beschlossen, so daß die HI . hier 16 bis .
17 Heime erhält . ^

Mimam Namyfer mit2«Mann-
gMriterl

Schnee und Sturm in Norwegen
Oslo, 2l . Januar . !

Der furchtbare Sturm an der West- und !
Südküste hat ein weiteres Opfer gefordert:
Der finnische Dampfer „Savonmaa"  ist
.aus der Höhe von Landoe in der Nähe von
Mandal gescheitert. Die 26 Mann starke Be¬
satzung hat den Seemannstod gefunden.

Acht Millionen Ehrenkreuze ff
Bis Mitte November 1936 sind insgesamt

8 042 414 Ehrenkreuze verliehen worden, davon
6 202 883 Ehrenkreuze für Front - ^
kämPfer,  1 120 449 Ehrenkreuze für Kriegs¬
teilnehmer, 345132 Ehrcnkreuze für Witwen und
873 950 Ehrenkreuze für Eltern . In diesen Zah-
len sind dre Verleihungen im Bereiche der Wehr¬
macht. im Saarland und im Auslande nicht ent- l
halten. Rund 34 000 Verleihungsantrnge sind
noch zu erledigen. Ein Verzeichnis der
Ehrenkreuzrnhaber  ist in dauernder Ver- »
Wahrung deS Neichsarchws in Potsdam . t

ver k.uktscbutr ist XVekr- unck Wicksrslsncks- j
rville, ist ckie organisierte Selbsthilfe aller f
ckeutscken Volksgenossen! !

Nät/ei m Ve»e- ig
»o » L » « I Na 0 a I p l»

28 Lovvrtgbi bv Carl Dunckcr-Berlag, Berlin

Ten Signor Grwm kannte man. Ein Ita¬
liener. ein Sohn der Stadt ! Dazu ein Kava-
lier und angesehener Mann wenn er sich
auch bisher menschenscheu von der guten Gc-
sellschast Venedigs serngehalten halte. Tie
Gondoliere und die kleinen Geschäftsleute
kannten ihn dafür um so bester. Er war
immer freigebig, ohne sich durch allzu große
Trinkgelder um den Respekt zu bringen. War
es möglich daß er der verruchte Mörder sein
konnte! Das Nationalgesühl wehrte sich
Hegen den Verdacht daß ein Venezianer ein
zolcher Schurke sein könne. Wenn keine tat-
sächlichen Beweise gegen Grioni bekannt wer¬
den konnten, das Volk war geneigt, ihn von
dem Verdacht. Germaine Niveller und Giulia
Nuocco ermordet zu haben, treizusprechen.
Welche Gründe sollte er auch haben das
arme Mädchen umzubringen? Giulia war
keine bespndere Schönheit gewesen. Ein Herr
wie Grioni konnte, wenn es ihn danach
lüstete, ganz andere Frauen haben als die
Kleine. Es liefen Hunderte von GiuliaS in
Venedig herum.

Anders war es mit Dr . kassier. Er war
ein Fremderl  LH . man hatte Nichts
gegen die Fremden. Venedig lebte von ihnen.
Man tat alles für sie. man bemühte sich,
ihnen den Aufenthalt m der schönen Lagu¬
nenstadt so leicht und angenehm wie möglich
zu machen. Und dennoch . . .

War es ein verletztes Stolzgesühl. das aus
den Urtiesen der Volksseele emporquoll? Dir

dumpfe Erinnerung daran , daß Venezia
ernst eine mächtige, selbständige Stadt gewe.
sen. die ihre goldgestickten Purpurbanner
stolz über die Meere trug , eine Stadt , vor
deren Senat einst Gesandtschaften aus fer¬
nen Ländern demütig ihre Geschenke über¬
reicht hatten, und die heute herabgesunken
war zu einer Touristenstadt, katzbuckeln
mußte vor den Fremden, die ihr Geld her¬
eintrugen! Die Volksstimmung verdächtigte
instinktiv Dr. kassier des Mordes, und die¬
ser Verdacht schuf in den Gasten Venedigs
eine ausgesprochen sremdenfeindlicheStim¬
mung.

Selbst bis zu den Zentren des Fremden¬
verkehrs um den Markusplatz drang diele
Stimmung und trübte die frohe Sorglosig-
keit der Sastongäste. Es kamen zwar nir¬
gends Ausschreitungen gegen Fremde vor.
aber die Mienen der Venezianer, die den
Ladies. Messieurs und Mhnhers begegneten
waren finster. In den Geschäften behandelte
man sie teilweise nicht mehr mit der sonsti¬
gen höflichen Zuvorkommenheit. Selbst die
Gondolieri, die größten Nutznießer des
Fremdenverkehrs waren mürrisch und un¬
wirsch.

Gereizt und ärgerlich waren auch dic
Hoteldirektoren, denn ein gut Teil der frem¬
den Gäste kürzte angesichts dieser Stimmung
den Aufenthalt in Venedig ab und reiste
weiter südwärts.

Die Polizeibehörde, der die Bolksstim-
mung nicht verborgen blieb, stichle durch die
Erklärung zu beruhigen, daß Tr . kassier
nach wie vor in Schutzhast sei und daß
Signor Grioni sich verpflichtet habe. Vene¬
dig nicht zu verlassen. Im übrigen habe die
Untersuchung bisher nichts Belastende?
gegen die beiden Herren ergeben.

Das Volk lachte höhnisch darüber . Grioni
— nun ja. Ein Venezianer würde schwerlich

ein junges venezianisches Mädchen so bestia.
lisch ermordet haben. Aber der andere —
dieser Tottore kassier! Der Mann , der im
Palazzo Grioni wohnte! Wie. er hätte auch
keinen Grund gehabt. Giulia Nuocco zu er¬
morden? Per Bacco! Der Grund war ein-
fach genug! Waren sie nicht aus die Töchter
Venezias erpicht, diese Fremden! Girrten
sie nicht nach dunklen Augen und feuriger
Glut , weil sie m ihren eigenen Ländern nur
langweilige, kalte Frauen hatten ? Guilia
diente im Palazzo Grioni ! Natürlich halte
der Tottore ihr nachgestellt. Liebesanträge
gemacht. Sie hatte ihn abgewiesen und aus
Wut . . . Oder noch schlimmer: vielleicht
hatte der Schurke sie vergewaltigt und er-
mordet! Es war einfach lächerlich, daß die
Polizei da noch nach „Motiven' suchte! Wie?
Guilia Nuocco sei keine Schönheit gewesen
kür die ein Mann wie Tr . Kassier >o ent¬
brennen könnte? halt mir den Bauch
Beppo ich platze vor Lachen! Das einfachste,
unbedeutendste Mädchen Venedigs ist immer
noch eine begehrenswerte Kostbarkeit für
diese Fremden'

Das Volk Venedigs verstand nicht die
Blindheit und Bedächtigkeit seiner Polizei-
behördcn. *

Vier Tage nach der Ermordung TuiliaS
legte ein schnittiges Motorboot an der Lan-
dungstreppe des kleinen Hotels, in dem
Lorenz Ott wohnte an.

Servus lieber Ott ' , grüßte Kommissar
Teschenmacher den lungen Mann in der
schmalen Hotelhalle. „Ja . ich bin tz. Per
Motorboot wie Sie sehen nicht m der obli-
gaten Gondel. Man muß mit der Zeit gehen
nicht wahr ? Povera Venezia. Wie heißt eS
doch:

..Selbst der Markusleu beginnt zu grinsen:
Auch ber uns geht ö Alte m vre Binfen.'

„Ich freue mich, daß Sie wieder da sind,
Herr Komrmstar.'

Teschenmacher hielt die Hand des jungen ^
Mannes fest und iah ihm in die Aug-n.
„Schlecht sehens aus . mein Lieber. Na ia.
ich kann mir denken . . . Ihr Fräulein
Braut . . ."

„Inge ist hier ins Hotel übergesiebelt. Sie
liegt mit einem bösen Nervenfieber im Beit. !
Meine Ferienzeit ist eigentlich um und ich !
sollte absahren. aber unter diesen Um- -
ständen . . .' '

..Sakra , schaut's so bös aus ? Das tut mir
leid, lieber Ott . Können wir in Ihrem Zim¬
mer ungestört ein Stündchen plauschen?'

Als Lorenz stumm den Kommissar hinauf¬
geleitet und die Tür geschlossen halte ver¬
wandelte sich Teschemachers Gesicht sofort
wieder zu jenem ernsten, sachlichen Ausdruck, j
der ihm eigen war . wenn es zu arbeiten galt.

„Also, ich komme natürlich nicht vom
Bahnhof, sondern direkt von der Polizeiprä-
fektur. Hab mit dem Untersuchungsrichter
und mit den Kollegen von der hiesigen Kri-
minalpolizei stundenlang konseriert. Es sind
da allerlei Momente . . .'

„Mich interessiert nur eins ' unterbrach
ihn Lorenz heftig, .wer ist der Mörder ?'

„Glauben s, mich interessiert das nicht? Sie .
wollen mir doch helfen, lieber Herr Ott . nicht !
wahr ?'

Lorenz machte ci:ie verzweifelte Gebärde.
„Wenn ich könnte! Aber ich bin wie vor den
Kops geschlagen. Ich begreife nichts, gar
nichts mehr!'

..Braucht'? nicht. Sie kennen ja meine
Methode. Setzens sich mal ruhig dahin und
hören Sie zu. Wenn Ihnen das Geringste
in meinem Bericht falsch erscheint, dann
schreien Sie . Vielleicht merk ich'? dann auch,
daß ich da oder dort danebengehauen Hab."

(Fortjeyung lolgt.) - <
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Neues vom Calrver Roten Kreuz
Die bisherige Ortsgruppenftthrerin der

Samariterinnen in Calw , Fräulein Erika
Schrader - Hirsau , hatte ihr Amt wegen
Wegzug nicdergclegt, - an ihre Stelle ist Frl.
Julie Feldweg-  Calw berufen.

Im Sanitätszug Caliv erhielten 6 Kame¬
raden (K. K ir chh e r r , G . B a y e r , A. I u n-
gtnger , B . May , M . Kirchherr , M.
Rathfelder)  dicAu s z e i chn » n gs b o r t e
für mehr als ISjährige Kolonncnzngehörig-
keit mit einem Schreiben des Präsidenten des
Deutschen Noten Kreuzes , Herzog von Coburg.

Bei der letzten Zusammenkunft wurde die
Ernennung von SS .-Oberführer Dr . Gra-
witz,  Ncichsarzt der SS ., zum stellv. Präsi¬
denten des Deutschen Noten Kreuzes und zum
l. Stellvertreter des Reichskommissars der
Frciw . Krankenpflege bekannt gegeben . Der
bisherige Inhaber dieses Amtes , General¬
oberstabsarzt a. D . und SA .-Sanitüts -Ober-
gruppenfiihrer Dr . Hochei scn ffriiher in
Württemberg ) schied krankheitshalber aus
und wurde zum Ehrenpräsidenten des Deut¬
schen Roten Kreuz ernannt.

Auch in den Wintermonaten halten die Züge
und Halbzüge der Sanitätskolonne Calw und
die Gruppen der Samariterinnen im Kreise
ihre ständigen Hebungen nach den neuen Vor¬
schriften ab.

Das Arbeilsprogramm 1937
unserer Imker

Vergangenen Sonntag versammelte sich der
Vorsitzende der Ortsfachgruppc Imker , Ver¬
waltungsekretär Geh ring,  Calw mit den
Obmännern des Kreises beim Rechner des
Vereins , Bäckermeister Lutz in Calw . Es
galt die Besprechung des Arbeitsprogramms
fürs Jahr 1937. Der Mitgliederzngang ist
recht erfreulich, ' mit 55 Ncuzugängcn ist die
Ortsfachgruppe Calw an die 7. Stelle in der
Landesfachgruppe gerückt. Die Neichsfach-
gruppe konnte auch für 1937 eiüc Zuckerver¬
billigung erwirken , was nach der Mißernte
von 1939 besonders der Schwarzwaldimkcr zu
schätzen weiß , und wodurch er sich mit der Bei¬
tragserhöhung leichter abfindet . Der von der
Reichsfachgruppe zugebilligte Zucker wird auf
Wunsch der Obmänner voraussichtlich im Juli
des Jahres zugctcilt . Weiter soll die Biencn-
wcidcverbesserung auch Heuer wieder mit Zu¬
schüssen der Gemeinden , der Orts - nnb Lan¬
desfachgruppe tatkräftig gefordert werden.

Die neu eingerichtete , ideale Belegstelle im
Gebersack, die durch das Entgegenkommen des

' Forstamts Stammheim und einiger Calwer
Jmkcrfreunde zustande kam, wurde 1936 be¬
reits recht ausgiebig in Benützung genommen.

^Unter der seitherigen Leitung wird sie auch
-1937 die züchterischen Bestrebungen unserer
Imker wesentlich fördern und dadurch die all-

i gemeine Leistungssteigerung auf dem Gebiete
->der Bienenzucht ermöglichen . Um weitere Jm-
^ker in die Königinnenzucht einzuführen , ist
. für Sommer 1937 ein Zuchtkurs in Calw

unter Leitung des Landcsobmanns für das
. Zuchtwcsen geplant . Außerdem soll für Jung¬

imker des Kreises ein allgemeiner Einfüh-
- rungSkurs durchgeführt werden.

Weiterhin wurden die geplanten Wander¬
karten der Landesfachgruppe besprochen. Da
diese für die Waldtrachtverhältnisse nicht ge-

. nügen , werden von der Ortsfachgruppe wei¬
tere Schritte unternommen , damit unseren

^ Trachtverhältnissen dabei mehr Rechnung ge¬
tragen wird . Anschließend machte Jmkerkame-
rad Werner,  Calw Ausführungen über all-

' gemeine Richtlinien , die für die Ertrags-
s steigerung auf dem Gebiete des Bienenzucht-
' bctriebes in Frage kommen . Er führte aus,
' daß neben Vienenweidcverbesserung Erfolge

vor allem zu erzielen sind durch Rassczucht
' und durch Wanderung . Schwarm - und Flcisch-

vülker werden daher in den Btenenzucht-
' betrieben auszumerzen sein. Veredelung der
, Rasse wird erreicht durch künstliche Nachzucht
von den besten und bewährten Lcistungsvöl-
kern und durch Benützung der Belegstelle.

' Selbst der letzte Imker mutz endlich der Zu¬
fallsvermehrung der Völker Einhalt gebieten
und seine Zucht folgerichtig in die Hände neh¬
men . Wer nichts zur Zuchtverbcsserung leistet,
beklage sich nicht über die Minderleistungen
seiner Völker selbst bei guten Trachtverhält-
Nissen. Im Zeichen des Vierjahresplans wird
hoffentlich jeder gewissenhafte Imker sein
Bestmöglichstes in der Pflege seiner Völker
tun.

Möglichst viele Imker sollten ihre Betriebe
für die Wanderung umstellen . Die Reichsfach¬
gruppe hofft mit Recht gerade hievon eine
merkliche Ertragssteigerung . Auch die Landes¬
fachgruppe fördert die Wanderung nach Mög¬
lichkeit durch Errichtung von neuen Wander¬

ständen . Die Walbimker erfuhren in den letz¬
ten Jahren des öfteren , welche große Bedeu¬
tung der Wanderung mit Bienen zukommt.
Deshalb weg mit dem Vorurteil gegen die
Wanderung ! Jeder Imker sollte sich für 1937
zur Wanderung bereithaltcn . Mit Worten des
Dankes schloß der Vorstand die mehrstündige,
recht anregend verlaufene Versammlung.

Mehr Sauerkraut Mn!
Bereits Generationen von Bauern pflanzen

seit Jahrhunderten Fildcrkraut . und wer nn
Laufe des vergangenen Herbstes die Filder-
ebene durchwanderte , konnte allerorts das
fleißige Einheiinsen des überaus großen
Ernteaussalls beobachten . Biele Hunderte
von Bauernfamilien im Fildergebiet ver¬
dienen in der Hauptsache durch diesen Kraut,
anbau ihr tägliches Brot . Das Jahr 1936
brachte trotz einiger schwerer Hagelwetter
eine Ernte von nahezu 450 000 Zentner.

Es gilt nun , diese' große Ernle unterzu¬
bringen . die den Bauern ihren wohlverdien¬
ten Lohn für ihre mühselige Arbeit bringen
muß . Neben der Verteilerschaft stehen hierbei
die Sauerkrautfabriken  mit in vor.
derster Linie . In der Zeit vom Oktober bis
Weihnachten sind in den verschiedenen Fabri-
ken des Landes viele hundert Frauenhände
damit beschäftigt. Kraut einzuschneiden.

Infolge der großen Ernte konnten die
Fabriken im Vergleich zum Jahr 1935
wesentlich mehr Frauen in Arbeit und Ver¬
dienst dringen . Tie Lagerräume der Fabri¬
ken sind nun so ungefüllt mit saftig wohl¬
schmeckendem Sauerkraut , das nunmehr auf
den Abnehmer wartet . Hausfrauen . Gast¬
wirte . Großküchenbetriebe , stellt euch mit
euren Einkäufen und mit eurem Küchen¬
zettel aus diese günstige Marktlage ein . Ihr
dient damit eurer Familie , eurem Betrieb
und der Gesamtheit.

NSKK .-Berkehrs -Erziehungsdienst
arbeitet ab morgen auf den Straßen

Die 12 Regeln , welche jeder Verkehrssünder erhält
Jeder , der gegen die Berkehrsvorschrrsten

verstößt, wird von den NSKK.-Streifen aus
sein Vergehen ausmerksam gemacht und be¬
kommt einen Zettel in die Hand gedrückt,
der ihn in 12 bunten und anschaulichen
Bildern über das wichtigste der Gefahren im
Verkehr unterrichtet, auf der anderen Seite
aber stehen ein paar Merksätze, die er, zu
Hause angekommen, in aller Ruhe und mit
größter Sorgfalt lesen wird. — Dort steht
geschrieben:

Auf den deutschen Straßen herrscht nicht das
Recht des Stärkeren, sondern Verkehrs-
gemein schaft!  Nimm auf andere Verkehrs¬
teilnehmer die Rücksicht, die du für dich selbst er¬
wartest.

1. Beachte die Weisungen der Verkehrspolizei,
die amtlichen Verkehrszeichen, die Signale der
Verkehrsampeln und die Zeichen anderer Ver¬
kehrsteilnehmer.

2. Fahre rechts und weiche rechts ans . Ueberhole
links, Schienenfahrzeuge jedoch rechts,- nur wenn
der Raum zwischen Schiencnfahrzeug und Fahr¬
bahnrand dies nicht zuläßt, darf links ausgewichen
und links überholt werden.

3. Kurven nicht schneiden: besondere Vorsicht an
allen unübersichtlichen Stellen, besonders auch da.
wo die Straße über den Berg sührt.

4. Zeige rechtzeitig an, daß du abbiegen oder
anhalten willst; biege nach rechts m engem Bogen,
nach links in weitem Bogen ein.

5. Richte deine Geschwindigkeit so ein, daß du
das Fahrzeug nötigenfalls anhalten kannst, liebe
größte Vorsicht vor unübersichtlichen Stellen, ins¬
besondere Straßenkreuzungen und -einmündun-
gen; strengste Beachtung der Vorfahrt.

6. Parke nie verkehrshindernd. Verboten ist
das Parken an engen und unübersichtlichen
Straßenstellen, in scharfen Straßenkrümmungcn,
aus Gleisen und Schienenbahnen, in einer gerin-
geren Entfernung als 19 Meter vor oder hinter
Kreuzungen oder Einmündungen von Straßen
und Haltestellen öffentlicher Verkehrsmittel, an
Verkehrsinseln und vor Ein- und Ausfahrten von
Grundstücken.

7. Nimm Rücksicht aus die ein- und aussteigen¬
den Fahrgäste der Straßenbahn ; an Haltestellen
lahre vorsichtig und in angemessenem Abstande
vorbei; nötigenfalls halte an.

8. Achte auf vorschriftsmäßige Beleuchtung bei-
nes Fahrzeugs und der Kennzeichen. Kraftfahrer,
blendet die Scheinwerfer rechtzeitig ab!

9. Radfahrer ! Fahrt hintereinander, hängt euch
nicht an andere Fahrzeuge an und drängt euch
nicht zwischen haltenden Fahrzeugen durch! Ihr
müßt vorhandene Radwege benützen.

10. Betrunkene Fahrzeugsührer gefährden sich
und andere; sie gehören nicht in den Straßen¬
verkehr.

11. Fußgänger benutzen die Gehbahn und über¬
queren die Fahrbahn ohne Aufenthalt mit größter
Vorsicht aus dem kürzesten Wege quer zur Fahrt¬
richtung, Straßenkreuzungen mit bezeichneten
Nebergängen sind auf diesen, andere nur recht¬
winklig zu den Fahrbahnen zu überschreiten.

12. Auf Straßenbahnen und Omnibusse wartet
man nie aus der Fahrbahn , sondern auf der Geh-
bahn oder der Haltestelleninsel: Auf- und Ab¬
springen während der Fahrt ist verboten.

WKM

Den sVKU - Hscestns -LfnLrestrtirAsckrenst be¬
ginnt morgen in äisssr Ausrüstung seine
Arbeit . (Lebert Litäerclienst , il .)

Die NSKK.-Streifen werden vorerst in den
größeren Städten des Landes nnd in ihrer
Umgebung eingesetzt. In unserem Kreis wird
der Streifendienst nicht vor 1. April  be¬
ginnen, bann aber in der Zeit des stark än-
wachsenben Frtthjahrs -Kraftfahrzeugvcrkehrs
straff burchgeführt werden.

Die Milchwirtschaft
in der Erzeugungsschlacht

Generalversammlung
der Molkereigenossenschaft Ostelsheim

Vergangenen Sonntag fand in Ostels¬
heim  die 45. Generalversammlung der Mol¬
kereigenossenschaft unter Vorsitz von Orts¬
bauernführer Wilhelm Fenchel  statt . Dem
ausgezeichneten Geschäftsbericht , den Molke¬
reirechner Karl Wagner  vortrug , ist zu ent¬
nehmen : Das 44. Geschäftsjahr stand wie das
vorhergehende im Zeichen der Erzeu¬
gungsschlacht.  Wohl ist die Milch¬
anlieferung  gegenüber dem Vorjahr um
3708 Liter zurttckgegangcn , auf die Anzahl der
vorhandenen Kühe umgerechnet ist aber die
Anlieferung für eine Kuh um 5 Liter höher
als im Vorjahr . Insgesamt war die Milch-
anliefcrung im abgelaufenen Geschäftsjahr
463 957 Liter . Für dieselbe wurde an die Milch-
erzcugcr einschließlich der Nachzahlung 71932
NM . ausbezahlt , das sind 2527 RM . mehr

als im Vorjahr . Bemerkenswert ist der gegen¬
über dem Vorjahr um über 14 000 Liter ge¬
steigerte Trinkmilchabsatz  der Genossen¬
schaft.

Die gesamte Buttererzeugung  aus
dem nach Stuttgart gelieferten Nahm und
der im eigenen Betrieb erzeugten Butter
betrug rund 125 Ztr ., das entspricht einer
Butterausbeute von rund 9,25 Pfund Butter
aus 100 Liter Milch . Bei der Qualitäts¬
prüf  u n g der Milch in Stuttgart wurde der
Genossenschaft auch für dieses Jahr wieder ein
Zuschlag in Höhe von )<! Pfg . für ein Liter
Trinkmilch Anerkannt , ebenso zeitigte die Prü¬
fung des Fettgehaltes der Genossenschafts¬
milch ein gutes Ergebnis . Mit besonderem
Nachdruck wies der Redner darauf hin , baß
cs schon im Interesse des Bauern selbst liegt,
jeden im eigenen Haushalt entbehrlichen Liter
Milch abzuliefcrn und daß cs im Hinblick auf
die Ernährungslage unseres Volkes ein un¬
bedingtes Erfordernis jedes Biehhaltcrs ist,
kein Mittel unversucht zu lassen, die Milch¬

erzeugung und damit auch die FettversorguttU
des deutschen Volkes zu verbessern.

Deutschland ist heute noch nicht in der Lage,
den Bedarf an Milcherzcugnissen restlos zu
decken. Der Trinkmilchverbrauch , der etwa
nur 30 Prozent der deutschen Gesamtmilch-
crzeugung auSmacht , wird selbstverständlich
restlos gedeckt, der Käsebedarf jedoch nur zu
80 Prozent und öcr Buttcrbcdarf zu 85 Proz.
Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß ein Teil
der deutschen Milcherzeugung auf der Zufuhr
ausländischer Futtermittel beruht . Ein beson¬
deres Zeichen der vollen Einsatzbereitschaft des
deutschen Bauerntums für die Erlangung der
Nührfrciheit ist die Steigerung der Milch¬
erzeugung trotz der seit 1933 stark zuriick-
gegangenen Einfuhr ausländischer Futter¬
mittel . Sie ist nicht zuletzt auf die seit der
Machtübernahme vorhandenen auskömmlichen
Preisverhältnissc für landwirtschaftl . Erzeug¬
nisse und insbesondere derjenigen der Milch¬
wirtschaft znrückzuführcn . Während früher
noch recht beträchtliche Mengen an Vollmilch
im Schweine - oder Viehstall verfüttert wur¬
den, oder die überschüssigen Milchmengen zu
der vielfach schlecht absetzbaren und an Güte
weit hinter der Molkcrcibuttcr zurttckstehen-
den Landbuttcr verarbeitet wurden , erfaßt
heute ein ausgedehntes Netz von Milchsammel¬
stellen den letzten Liter Milch und führt ihn
dem Verbrauch zu.

Nach weiteren bemerkenswerten Ausfüh¬
rungen über die molkcreimätzige Milcherfas¬
sung in Württemberg und dem Hinweis , daß
Württemberg dank der Steigerung und rest¬
losen Erfassung der Milcherzeugung seit 1931
ein Butterttberschußland geworden ist, schloß
der Redner seine aufschlußreichen Darlegun¬
gen mit einem warmen Appell an alle Land¬
wirte , restlos für das Gelingen des Vier¬
jahresplanes alle vorhandenen Kräfte und
Mittel einzusctzen , damit als schönster Lohn
für das ganze deutsche Volk aus der Nähr-

Schwarzes Sre«
parteiamtlich. Nachdruck verbot»«.

s l.-sin -oi'asmsslion j
v-a« « reis i Ortsgruppen

Gauschatzmeister
Zur Unterweisung in der vom Reichsschahmei-

ster mit Wirkung vom 1. Januar 1937 angeord-
neten Durchschreibe-Buchführung finden vom
Samstag . 16 bis Dienstag. 26. Januar 193?
folgende Schulungstagungen für Kassenleiter d«
Kreise, Ortsgruppen und Stützpunkte durch den
Gansckwtzmeister statt. Der Besuch dieser Tagun-
gen ist für jeden Kafsenleiter Pflicht. Nur in
ganz besonders gelagerten Ausnalimekällen dars
die Tagung in einem anderen als dem zugewie¬
senen Tagungsort besucht werden.

Für Kaffenleiter der Kreise: —
6. Tagung am Samstag , dem 23. Januar 1937,

in Reutlingen, nn Hotel „Harmonie", vormittag»
10 Uhr. für die Kreise: Balingen. Hechingen.
Kirchheim. Münsmgen. Nürtingen , Reutlingen.
Nottenburg. Tübingen, Urach.

7. Tagung am Sonntag, dem 24. Januar 1937,
in Stuttgart , im Restaurant „Stadtgarten ".
Kanzleistraße 50. vormittag? lO Uhr. für die
Kreise: Backnang, Eßlingen, Gmünd. Schönbuch,
Schorndorf. Stuttgart . Waiblingen, Welzheim.

8. Tagung am Montag, dem 25. Januar 1937,
m Ulm. im „Haus der Deutschen Arbeitsfront"
iWeinhöf), vormittags >0 Uhr. für die Kreise:
Slaubeuren. Ehingen Geislingen. Göppingen.
Heidenheim. Laupheim Ulm.

9. Tagung am Dienstag, dem 26. Januar 1937.
m Aulcndors, im Gasthaus „Real", vormittags
lO Uhr, iür die Kreise: Biberach, Friedrichshasen,
üeutkirch. Ravensburg Niedlingen. Saulgau,
Sigmaringen, Walds» , Wangen. _

KauschulungSamt 2/37/St.
Die nächsten Blockleiterlehrgängr finden statt:

GauschulungsburgKreßbronn-Bodensee: 7. bis
25. März; RSB . - Gauschule Heidenhelm: 7. bi»
25. März. Meldungen über die zuständig« Kreis¬
leitung bis spätestens 22. Februar an das Gan-
schulungsamt. Stuttgart. Postfach 825.

im.
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Deutsche Arbeitsfront Calw . An der Omni-
busfahrt am Sonntag nach Stuttgart können
sich noch einige Volksgenossen zur Mitsahrt
melden (Nichtteilnehmer an der DAF .-Ta-
gung ). Fahrpreis 2.59 NM . Anmeldung so¬
fort : DAF .-Kasse Bischofstr . 2, Tel . 262. Ab-
fahrt vormittags 8 Uhr , Rückkehr abends
20 Uhr.

Dabei ist die Zubereitung kinderleicht. Sie brauchen nur 1 Knorr Vratensoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren

und mit H Liter Wasser 3 Minuten unter Umrühren kochen. Schon fertig ! Diese Soße wird allein oder zum

Strecken, Verbessern und Binden anderer Soßen verwendet. Hauptsache babeir



und Wrhrfreiyei ! die politische Freiheit er¬
wachse.

Nachdem der Vorsitzende des Aussichtsrats,
König,  dem Borstand Entlastung erteilt
hatte , ivurde an Stelle der freiwillig zurück-
getrctcnen Mitglieder des Aufsichtsrats Hein¬
rich Stahl und Wilhelm König als neue Aus-
sichtsratsmitgliedcr Robert Klotz und Ludw.
Widma » » gewählt . Mit herzliche » Worten
des Tankes überreichte hierauf der Vor¬
sitzende dem von der Gründung der Molkerei
an über 41) Jahre tätig gewesenen Rechner
und Aufsichtsratsmitglicd Gustav Schösf-
l e r und dem langjährigen Aufsichtsratsmit¬
glied Wilhelm Königje  eine Ehrenurkunde.
Bürgermeister Geh ring  sprach im Namen
der Gemeinde der Genossenschaft für ihre vor¬
bildliche Arbeit im Dienste des Volksganzen
herzlichen Dank aus und wies daraus hin,
welchen Segen solch eine Genossenschaft als
wirkliche Dienerin in der Dorsgemcinschast
bedeute . Die Generalversammlung wurde mit
der Aufforderung des Vorsitzenden geschlossen,
auch im neuen Jahr mit alter Treue der Ge¬
nossenschaft zu dienen.

Wie wird das Weiter?
Nm Süd bis Siidlvrst schwankende Winde,
zeitweise stärker bewölkt , zwischendurch aber
aufheiternd , höchstens geringe Niederschlage.
Nachtfrost , tagsüber Temperaturen um null
Grad oder etwas darüber.

*

Gechingcn , 20. Jan . Die hiesigen Bachver-
besserungen machen rasche Fortschritte . Bis
zur „Reibe ", der Stesse , au der vor 3 Jahr¬
zehnten die durch Brandstiftung zerstörte Oel-
mühle stand , ist der Bach schon in sein neues
Bett geleitet . Die Bachverbesserung hat die
Windungen des alten BachbettA beibehalten:
es liegt nur beträchtlich tiefer und hat nicht so
viele Ausbuchtungen . Am „Reibeweg " wird
eine zweite Brücke nötig . Dort wird dann die
„Schafmäschc " nicht mehr möglich sein . Man
stieß bei den Arbeiten auf zahlreiche starke
Quellen.

Kcchingen , 21. Jan . Letzte Woche fand hier
der erste Arbeitsabend der N2 .-Frauenschaft
statt . Nach einer Begrüßungsansprache der Lei¬
terin , in deren Verlaus sie die Neujahrs-
Wünsche der Kreisfrauenschaftsleitertn über¬
mittelte , überraschte Frau Hede Eßig  mit
einem feinen , selbstverfaßten Gedicht . Nachher
wurden praktische Fragen im Sinne des Vier-
jahresplancs erörtert.

Bieselsberg , 21. Jan . Der kjährige Kurt
Maisenbacher brachte die linke Hand in die
Nübcnmühle . Er verletzte sich an einigen
Fingern so erheblich , daß er ins Krankenhaus
verbracht werden mußte.

Dobel , 21. Jan . Ein hiesiger Händler be¬
ging eine rohe Tierquälerei . Er wollte sein
krankes Pferd in einen anderen Stall brin¬
gen . Im Hof stürzte das Pferd , und sein Be¬
sitzer ließ cs liegen Das kranke Tier lag von
9 Uhr bis 1600 Uhr bei grimmiger Kälte aus
dem gefrorenen Boden , bis es von einem
Landjägerbcamten durch Erschießen von sei¬
nen Qualen befreit wurde . Der Tierbcfitzer
und seine Mutter werden sich wegen Tier¬
quälerei zu verantworten haben.

Birkenfeld . 21. Jan . Die Gemeinde steht vor
der Aufgabe , eine Gcmeindchalle zu errichten.
Damit wird man der Hitler -Jugend ein wür¬
diges Heim schaffen und gleichzeitig für den
Eräbe - rmarkt einen geeigneten Raum ge¬
winnen.

Mühlacker , 21. Jan . Die neue Turnhalle
schreitet im Bau rüstig voran . Der Rohbau ist
fertiggcstellt . Es wird eine Sporthalle geben,
wie sie weit und breit nicht zu sehen ist. Bor
der Halle weitet sich im Geviert von 100 auf
65 Meter ein Aufmarsch -, Turn - und Spiel¬
platz . Ferner ist geplant ein Fußballplatz in
der Größe von 105 auf 70 Meter , sowie ein
neuer Babeplatz mit Schwimm - und Plansch-
b -cken.

Leoiiberg , 21. Jan . In einem Verwaltungs¬
bericht über das Rechnungsjahr 1936 teilte
Bürgermeister Spindler mit , daß die Einwoh¬
nerzahl auf 4400 angeioachscn sei und im letz¬
ten Jahr 33 Wohnungen neu geschaffen wur¬
den . Der Schuldenstand konnte um 100 000
NM . gekürzt werden , trotzdem die Stadt ein
Baugrundstück im Wert von 31294 RM . zur
Erstellung eines Sammclschulgebäudes kaufte.
Für 1937 sind der Bau einer Kläranlage,
eines Luftschutzraumes , eines Freibades und
der Ausbau der Wasserversorgung geplant.

Der Einflieger
besteigt die Maschine zum ersten Probeflug.
Noch kennt er ihre Tücken nicht . Propeller-
Wirkung , Schwerpunkt , Trudelfähigkeit . . .
diese Dinge lassen sich trotz aller Berechnung
bei jedem neuen Modell erst durch den prak¬
tischen Flug erproben . Der Einflieger muh sein
Leben wagen , muß sich trudelnd mit dem Flug¬
zeug ins Nichts abstürzen lassen — ungewiß,
ob er sich wieder auffangen kann . Seine Ein¬
satzbereitschaft macht es erst möglich , daß wir
uns vom bewährten Verkehrsflugzeug sicher
und gefahrlos durch die Luft tragen lassen
können.

Welcher deutsche Junge möchte nicht Flieger
und gar Einflieger sein ? — Eine packende
Reportage über die Arbeit dieser Männer , eine
Schilderung für jeden jungen und jung
empfindenden Menschen , bringt die neue Folge
der „ Schwäbischen Sonntagspost " . Dazu eine
Fülle weiterer Dinge , die Ihren Blick weiten
und Ihre Feierabendstundcn erlebnisreicher
machen. . .

Wußten Sie , daß über 15 Millionen Neger
von dem Irrwahn befallen sind , Christus
wandle in Gestalt eines Neuyorker Neger¬
pfarrers wieder auf Erden ? Daß die „Missio-
nare " dieses Sektierers schon nach Europa
kommen ? Stehen Sie nicht wieder einmal be¬
troffen vor den Geschehnissen der Welt?

In zahlreichen fesselnden Tatsachenberichten,
guten Erzählungen , heiteren Geschehnissen
ziehen die Schicksale und Ereignisse an Ihnen
vorüber.

Sie erleben mehr
mit der

„Schwäbischen Svnntagspost"

Ver dient länger im WA?
Tie Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes

teilt mit : Jeder deutsche Volksgenosse zwischen
dem vollendeten 17. (in Ausnahmefällen 16.)
und dem vollendeten 25 . Lebensjahr kann
sich zum freiwilligen Dienst von
mindestens einem Jahr  im Reichs-
arbeitsdienst verpflichten . Volksgenossen , die
ihrer Arbeitsdienftpflicht bereits genügt
haben , können als länger dienender Freiwil¬
liger erneut für Vr Jahr oder mehr ein-
treten.

Dem länger dienenden Freiwilligen wer¬
den die Freiwilligen -Schnüre verliehen ; B e-
förderung  zum Vormann . Obervor-
mann und apl . Truppführer ist vorgesehen.
Der länger dienende Freiwillige erhält die
Fahrtkosten zwischen Wohnort und Einstel-
lungsort bei Einstellung und Entlassung er¬
setzt. Auch kann er eiiDn fünftägigen Hei¬
maturlaub im zweiten Halbjahr mit Ver¬
gütung der Fahrtkosten erhalten.

Die Einstellungen  erfolgen zum
1. April und 1. Oktober . Die Bewerbungen
werden von allen Dienststellen des Reichs,
arbeitsdienstes — auch aus schriftlichem
Wege — bis zum 15. Februar angenommen.
Bei frühzeitiger Meldung können sie schon
sür den Ort der Einstellung berücksichtigt
werden . Nähere Auskunft  geben alle
Dienststellen des Reichsarbeitsdienstes sowie
das von der Reichsleitung des Ncichsarbeits-
dienstes herausgegebene Mk.v blatt.

Letzte Uae/i/ ' te/tten

Aus Troppau wird berichtet : Auf Schloß
Srawar « im Hultschiner Läudchen brach gestern
ein Brand aus , der das wertvolle Gebäude
mit seinen Knustschätzen bis auf die Grund¬
mauern einäscherte . Lediglich die Schloßkapelle
blieb erhalten.

Ju einem Kohlenbergwerk in - er Nähe vo»
Chesterfield wurdeu durch eine Explosion
sieben Arbeiter getötet und «ine Anzahl » er»
letzt.

In der Kammer hat sich « uumehr endgültig
die Parlamentsgrnppe der Französischen So¬
zialpartei de la Roeque gebildet.

öksue 8ücb « r

„Angriff ans die nationalsozialistische Welt¬
anschauung ". Bon Dieter Schwarz.  Ver¬
lag Franz Eher Nachf . G . m . b. H ., Berlin-
München , 193«. 44 Seiten . Preis RM . 0.25.
Die Gegner des Nationalsozialismus wuß¬

ten ganz genau , daß nach der Machtergreifung
dem neuen Staat mit Gewalt nicht mehr ent¬
gegenzutreten war und versuchen nun den
Angriff gegen die weltanschaulichen Funda¬
mente . Die vorliegende Broschüre soll zeigen,
wie die Gegner bas nationalsozialistische Ge¬
dankengut mit ihren Lehren vermengen und
damit nationalsozialistische Grundwerte ver¬
fälschen . Sic wendet aber ihre Aufmerksam¬
keit nicht nur den Verfälschungs - und Zer-
fctzungSergebnissen zu , sondern arbeitet klar
heraus , welche Personen dkese Ergebnisse be¬
absichtigen und bewirken und welcher Metho¬
den sie sich dabei bedienen . Auf diese Weise
ist eine ebenso interessante wie für jeden Deut¬
schen aufschlußreiche Arbeit entstanden . Ihr
kann weiteste Verbreitung gewünscht wer¬
den . Die Schrift ist in den hiesigen Buchhand¬
lungen Häußler und Kirchherr erhältlich.

Evangelische Gottesdienste

Sonntag, 24. Januar 1937, Scptnagefimä:
Turmlied : 94, Herr Jesu Christ.
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Schüz , Ein¬
gangslied : 323, Von Gott will ich nicht
lassen : Kirchenchor : Du meine Seele singe
(Satz von Gefiusj , Lob und Preis sSatz von
Bachs ). 10.45 Uhr Kindergottesdienst im
Bereinshaus und Wimberg . 11 Uhr Chri¬
stenlehre für die Töchter (Hermann ). 6 Uhr
Abendpredigt im Vereinshaus (Widmann ).
Opfer fürs Winterhilfswerk.

T i e n Z t a g, 26. Januar 1937:
8 Uhr Frau Goes , Ludwigsburg spricht für'
die Eltern der Konfirmanden im großem
Saal des Vereinshauses über : Die Kon»
firmation und unsere Jugend.

Mittwoch.  27 . Januar 1937:
8 Uhr Männerabend im Bereinshaus.

Donnerstag,  28 . Januar 1937:
8 Uhr Bibelstunöe im Bereinshaus . Der
Christenberuf in der Welt . Matth . 5,18 —18
(Hermann ).

Katholische Gottesdienste

Sonntag Septuagesimä , den 24. Januar 1937
Calw (Stadtpsarrkirche ) :

8.00 Uhr Frühmesse und Kurzpredigt . 9.30
Uhr Amt und Predigt . 18.00 Uhr Feierliche
Eröffnung des Erstkomm . - Unterrichts . —
Werktags : Dienstag 7.20 Uhr Schülcrmessc
mit deutschem Gesang . Anschließend Reli¬
gionsprüfung Donnerstag 7.30 Uhr , Frei¬
tag 7.20 Uhr Pfarrmesse

Bad Liebcnzell (Marienstift ) :
Montag 8.00 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsaucr Wiesenweg ) :
Mittwoch und Samstag 7.15 Uhr Hl . Messe.

Gottesdienste der Methodistengemriuden
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 24. Januar 1937
Cal w : 9.80 Uhr Prcdigtgotlcsdienst . 11 Uhr

Sonntagsschule . 17 Uhr Abendpredigt (Zeu-
ner ). — Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde . —
Donnerstag 20 Uhr FrauenmissionSstunde.

Stammheim:  10 Uhr Predigtgottcsdienst.
11 Uhr SonntagSschule . 20 Uhr Beginn dcr^
Glaubens - Versammlungen . Haupt -Thema:
„Paulus und seine Mitarbeiter " . Sonntag:
„Saulus , der Verfolger der Gemeinde " .
Montag : „Paulus , der Knecht Jesn Christi " .
Dienstag : „Der Heidenapostel und seine
seelsorg . Briefe " . Mittwoch : „Vorbildliche
Schüler und Gehilfen " Donnerstag : „Hei¬
lige Frauen im Gefolge des Apostels " .
Freitag : „Ungetreue Knechte ". Beginn je
20 Uhr (Zenner ).

MmcAtAerickle ."
Weilderstadtcr Marktbericht

Schweinemarkt:  65 Lauser , 50 —93
bas Paar : 1010 Milchschweine , 20— 17 das
Paar . Handel gedrückt , Preise fest. — Vieh-
markt:  Ochsen 600—740 -4?, Stiere 340 bis
460 -4k, Kühe 280—610 Kalbeln 400—680 -45,
Einstellvieh 140—360 -4!, je per Stück . Handel
flau.

8 vLI » vI >tvLvltLi >»» riL - «m. , , ^

Auftrieb : 12 Ochsen, SS Bullen , 52 Kühe, 21 Färsen , 159 Kälber . 542 Schweine.

Ochsen
. s - oollfleischigr, ausgemästete .

1. jüngere .
2. ältere . . . . .

d) sonstige vollfleischige . . . .
c> fleischige .
6i gering genährte

Bullen
»> längere rollfleischige . . , .
b > sonstige vollsleischrge . . . .
e , fleischige .
6, gering genährte . . . . . . .

Kühe
- » > jüngere vollsleischige . , « .

di sonstige vollfleischige . . . .
c , fleischige . .
6 , gering genährte . . .

Färsen  iKalbinnen)
»> vollsleischige. ausgemSstet « .
b > vollsleischige .

21. 1. 10. t.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
Kälber

21. 1.

44 42—44

40 40 a > beste Mast , unb Saugkälber 56—65
— — d» mittlere Mast - u. Saugkälber 45—55
28 — «:> geringe Saugkälber. 40

42
38

42
6, geringe Kälber.

Schweine
S8 a) Fettfchweine über 300 Pfv.

22 I . fette . 52. -

40—42 42
2. vollsleischige.

b> l . vollfleischige 240—300 Pfd
52.—
52. -

35 —88 36—38 bi 2. vollsleischige 240 300 Pid. 52.—
28 - 3- t7—32 c> vollsleischige 200 -240 Plv. 5l
20 - N 22—24 ch vollsleischige 160 200 Psd. 48.—

43 43
«i fleischige 120—160 Pfv.

Sauen 1. sctte. 52
38—39 38 - 39 2. andere. —

19. 1?

56- 65
42 55
35— 10

i
52
52 !

51 ^
48 ;

52 .

„Bei obigen Viehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund»
Händlerprovision : demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen ."

Marktverlauf : Großvieh , außer b-, c und d-
Tiere , zugeteilt . Ausstichtiere über Notiz , Kälber
mäßig belebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt . Preise:  Ochsen¬

fleisch a 76, Bullenfleisch a 72—75. Kuhfleisch a
72—75, b 60—63; Färsenfleisch a 75—78; Kalb-
fleisch a 98—103, b 88—97; Schweinefleisch b 73;
Hammelfleisch b 86—90. d 70—78.

Ämtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Ealw

Handelsregiilereintrag vom 21. Januar 1937 bei der Einzel-
sirma Jakob Denzel  in Calw : Das Geschäft ist mit der Firma
auf den 6ohn Oskar Denzel , Kaufmann in Eaiw iivergegangen.

Freiwillige Versteigerung
Morgen vormittag 1v Uhr und mittags 2 Uhr kommen wegen

Auflistung eines Haushalts folgende Gegenstände zur Versteigerung :
Derjch. Bettladen mit Rost , 2 Kästen , Bersch. Küchen«
bilselts , 2 Tische. 1 Waschtisch. 1 Gasherd mit Ständer,
4 Stühle , 1 NÄHttschchen, 1 >. chreibtisch, 2 Sofas , 2 Spiegel,
1 -eommode , 2 Küchenbänke , verschiedene Polsterstühle,
1 Küchenwaage , versch. Bilder , 1 Chaiselongue , versch.
Wa/chgarn .turen und Sonstiges.

Auskunft bei

Fe . Hennefarth »Versteigerer für Kreis Calw, SchulgasseI
2 neue Diwan gibt billig ab Der Obige

- IMek?
us« . Sslt über 20 bevSiiesn
«icl> Ui, »oerügl. l-IeuIollsg- miNsl

L»in,,'» „„6 §,//,

Oeo ^ « rt « O. 8ee » »ckarkk

Einen bereits neuen

Herren-Wmtermantel
sowie einen

Anzug
mittlere Größe , tm Auftrag billig
zu verbau en

Karl Beck, Schneidermeister
Stammheim

Inserieren bringt Erfolg!

5 ^ 1 0KOP5,
pslonrlicsi . ösi dss
V«r,topfung
öläsiung,

5i» rsisrv

X 6oIIs -, Slogan -,
tsi »srt »s »ct,^ « r«lsn

» vorinträgksit
unreinem ölut , tiämorrsioi «!.

Ken : 30 5t. KU. 1.— . 100 8t. Kd4.2.7S
5oso>t in linse ^ potßslrs oelar liiree Drogen «.

Das „Schwarze Korps"
im neuesten Inhalt : Unsere Opposition- Eine unerläßliche

EE Voraussetzung — Gotteslästerung 1936 — Das politische
Weltbild (XVII. Klassizismus I. Die Wiedererneuerung ).
Wochenausgabe einschließlich Zustellung durch Träger 17 Pfg.
Bestellung jederzeit beim Verlag der „Schwarzwald -Wacht ". Einzel¬

nummern auch im örtlichen Buchhandel.

Nifikogeschiiste wagen?
Nein ! Dazu ist Ihnen Ihr Geld zu wertvoll!
Sie wollen nicht experimentieren , sondern
jeden Betrag von vornherein sicher anlegen.
Für den Geschäftsmann von Umsicht und
Weitblick ist die Insertion , und zwar die
Dauerinsertion in der „Schwarzwald -Wacht " ,
eine rentable Geldanlage Hören Sie auf die
bedeutenden Wirtschaftsführcr , auf die reich¬
sten Leute der Welt : sie alle bezeichnen das
Inserat in guten Blättern als Schrittmacher
des Erfolges ! Fangen auch Sie an , inserieren!

Aektimsr Leevinrea kebtimr!
-Im 8oar »1ax , «len 24 . stsunsr kinclet im
Lsstkniis LUN» »Olesek-

Sroller llsppensdenll
statt . Do »vielt a Lclusmmelmusilc oilacli
psonciicb . l) o musscbt «iaru , 6c>ciersciit
net keble. llebeirascbung , bei «teara ksscbt
gvenna . l) ui Oelrarieiung uncl clean xuata ^ ei,
«io musscbt «isru , dlacr, «io » urts fei.

KnksnZ 2" Ubr . Ls lacien ein
Oer Ssslkisr Ol « ILspell«

Altzin«
Zinn -Bettflaschen

„ - Kannen
„ »Teller

Bierleitungsröhren usw.
kauft zum Sclbstverbrauch oder
tauscht gegen Kupjerbettflaschen
u. sonstige Haushaltungsartikel.

«ottlieb Nachfelder.
Fiaschnermeisler , H rfau

Leiterwagen
sür 2 Kühe verkauft

Otto l'ArmeL, Renhengftett

Nagold
Saalkau z. Löwen
Sonntag , den 24. 1.
von 4 Uhr ad

öffentliche
Tanzunterhaltung

ab 7 Uhr
Maskenball
Kostüme und Masken erwünscht

Einsaches gewandtes

Mädchen
zum Servieren in meine Bierstube
gesucht.

Hotel Post . Nagold
Fernsprecher Nr . 306

Verlag : kch
« . OelschlS
Friedrich Ha
SLnitiiche ir
Postamt . F<
Uhr »ormitl
Jür richtig«

«i

Nation

All
Nr . 1

Warnungen

In der A
warnt Fernani
Frankreich so
will Dcutschla
falschen Beurtc
und des 'Führ
für die Beurti
des politischen
ches dient nach s
„Mein Kampf ".
Buch spricht, m
sicherlich bei v
nicht der Fall
gewisse Abschni
wo sich der K
Männer leiden
festig bekämpfei
Grundsätze de!
Durch die Feh
hat inan es ihn
aufzurichten . A
die Genügst » »!
des Friedens
steht kein ?
AdolfHitl -
teidiger de
kann . Wenn Fi
das deutsche V
abzudrängen , s
schungen bcreitl
gleichen Irrtüt
Jahre lang Ist

Sr«te RÜG
Ministerpräs

hat am Freit,
gedungen der
mahlin auf di
Negierung zu
Pedobootszerstr
lassen und sich
hier setzte er d
Positano , Por
sort , von wo >
nach Berstn ri

Die Urlaub
„Kraft durch
Deutsche"
sind auf der
gründlich
gebaut  wor
breite Treppei
maligen driti
Aufenthaltsrw
geworden . Eir
schaftsraum
zweier Wände
und Mittelschi
Plätze eingeriü
Wetter bieten
Genuß der he
tigen. Das Pr
längert . Auch
sämtlich ausg
legt worden . !
so zu neuen
scheu Volkes c

Fra
In Hochhci

Nerctlnnachmi
rige Rangier
Frau und se
Epaziergc
kennbare Ursa
auf seine Ang
Kind in den T
ins Wasser ur
»nd das Kin!
konnte die F
sich rette,
konnte inzwisc
des Kindes w
her feststeht , t
denznsammrnk
chh' en sein.
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